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MITTWOCH 

Baureportage 
Kunstmuseum 

Gegen eine falsche Toleranz 

VADUZ: Am kommenden 
Sonntag, 12. November hat 
das Warten für alle Kunst-
freaks endlich ein Ende: Mit
tags um 12 Uhr wird das 
Kunstmuseum in Vaduz 
eröffnet. Mit einer Baurepor-
tage in der heutigen Ausga
be stellen wir nicht nur das 
aussergewöhnlich-markante 
Gebäude vor, sondern wer
fen auch einen Blick auf die 
verschiedenen Ausstellungs
stücke. Seite 23 bis 28 

Fast alle Jugend
lichen bekamen ' 
eine Lehrstelle 
VADUZ: Im Jahre 1997 
wurde die Regierung von 
der Fraktion der Bürgerpar
tei in einem Postulat aufge
fordert, die damals sehr ge
spannte Situation auf  dem 
Lehrstellenmarkt zu über
prüfen. Drei Jahre später 
präsentiert nun die Regie
rung die Beantwortung die
ses Postulates. Seite 3 

Fremdes Land 
und fremde 
Kultur 
TRIESEN: Ein fremdes Länd, 
eine fremde Kultur und eine 
fremde Sprache: Mit diesen 
Gegebenheiten hat sich ein 
Kind zu beschäftigen, das 
seine Heimat verlässt oder 
verlassen muss. Solche Kin
der kommen auch nach 
Liechtenstein. Wie wird den ; 
fremdsprachigen Schülerin
nen und Schülern die Inte
gration in Liechtenstein er
leichtert und welche schuli- . 
sehen Massnahmen werden \ 
getroffen? Seite 7 s 

i 
Sturm Graz in der \ 
Zwischenrunde 

FUSSBALL: Galatasaray 
Istanbul, Sturm Graz und 
Lyon haben sich zum Ab-
schluss ihrer Gruppenspiele 
für die Zwischenrunde der 
Champions League qualifi
ziert. Seite 21 

Die Regierung lehnt rechtsradikale Tendenzen ab 
Nachdem am Wochenende 
15 bis 20 Jugendliche in 
Schellenberg mi t  rechts
radikalen Parolen wie 
«hier marschiert der n a 
tionale Widerstand» auf 
sich aufmerksam gemacht 
haben, betonte Vizeregie
rungschef Michael Ritter, 
dass die Regierung gegen 
alle Formen von Extre
mismus kämpfe. 

Janine Köpfli 

«Das Phänomen Rechtsradika
lismus bleibt ein Problem», er
klärte Michael Ritter am gestri
gen Pressegespräch. Es gebe 
keinen Grund, in dieser Hin
sicht irgendetwas zu verharm
losen. Im Gegenteil, die Regie
rung lehne diese rechten Ten
denzen ganz klar ab und sei 
entschlossen, die notwendigen 
Massnahmen dagegen zu er
greifen. Neben dem Beitritt 
zum Übereinkommen zur Be
seitigung jeder Form der Ras

sendiskriminierung verabschie
dete der Landtag Ende letzten 
Jahres das Anti-Rassismus-Ge
setz, das die rechtlichen Vo
raussetzungen schafft, u m  als 
Staat in diesem Bereich hand
lungsfähig zu sein. Um auch 
überregional gegen die Gefahr 
vorgehen zu können, gaben die 
Alpenländer in einer gemeinsa
men Erklärung ein Bekenntnis 
zur Bekämpfung der fremden
feindlichen Tendenzen ab. 

Permanente Fachgruppe 
für  Rassismus 
Die Landespolizei ist angewie
sen, die Entwicklung im Be
reich des Rechtsradikalismus 
genau zu beobachten, rechtsra
dikalen Vorkommnissen konse
quent nachzugehen sowie alle 
Massnahmen zu treffen, um 
rechtsradikalen Aktivitäten 
vorzubeugen. Die Polizei hat 
eine permanente Fachgruppe 
für Rassismus eingerichtet, die 
mit Schulen und verschiedenen 
Ämtern in Kontakt steht, um so 
in dieser Sache auf  dem Lau

fenden zu bleiben. In dieser 
Hinsicht werde sehr entschlos
sen und professionell gearbei
tet, so der Regierungschef-
Stellvertreter. Mit einer geziel
ten Bildungspolitik werde ver
sucht, vor allem Jugendliche zu 
sensibilisieren, damit keine 
falsche Toleranz gegenüber 
solch extremen Gruppierungen 
aufkomme. Michael Ritter 
warnte vor der Gefahr, dass 
sich die Neonazis schleichend 
in den Köpfen der Bevölkerung 
festsetzen. «Es darf keinen Ge
wöhnungseffekt geben.» 

Die rechtsextremen Vor
kommnisse in Schellenberg sei
en mittlerweile Gegenstand po
lizeilicher Ermittlungen. 

Messerstecherei: Untersu
chungen laufen 

Der Vorfall auf dem Schellen-
berger Dorfplatz, in dem ein 
Mädchen durch ein Messer 
leicht verletzt wurde, ist hinge
gen nicht mit der rechtsradika
len Szefle in Zusammenhang zu 
bringen. Dies bestätigte auch 

der Vizeregierungschef. Das 
Volksblatt berichtete gestern da
von, dass ein «Argus»-Mitarbei-
ter den mutmasslichen Täter 
und die angebliche Tatwaffe 
nach dem Vorfall der Polizei 
übergeben habe. Jules Hoch, 
Chef der Kriminalpolizei, beton
te hingegen vorgestern gegen
über dem Vaterland, dass die Po
lizei weder in Besitz der Tatwaf
fe sei, noch, dass der Täter aus
findig gemacht werden konnte. 

Jener «Argus»-Mitarbeiter, 
der an Ort und Stelle der Vor
kommnisse anwesend war, un
terstrich nun au f  Anfrage des 
Volksblatts, dass er der Polizei 
einen Verdächtigen und ein 
Messer übergeben habe. Kripo
chef Jules Hoch revidierte nun 
seine Vaterland-Aussage. Er 
führte aus, dass der «Argus»-
Mitarbeiter der Polizei sowohl 
eine Person wie auch ein Mes
ser ausgehändigt habe. Es sei 
jedoch noch Gegenstand der 
Ermittlungen, ob es sich hierbei 
um den Täter bzw. um die Tat
waffe handle. Der «Argus»-Mit-

F B P  GAMPRIN-BENDERN 

Nomination 
Nummer neun 
Die Bürgerpartei nahm gestern 
Abend ihre neunte Nomination 
vor. Die FBP-Ortsgruppe Gam-
prin-Bendern nominierte m i t  
Alois Blank (links) und  Helmut 
Bühler zwei Männer. 19 Kan
didatinnen und Kandidaten der 
Bürgerpartei s ind nun bekannt. 
Heute nominiert die FBP in 
Triesen und morgen in Vaduz. 
Dann hat  die Bürgerpartei alle 
Nominationen vorgenommen. 
Parteipräsident Ernst Walch 
sagte gestern Abend:«Die FßP 
ist  bereit!» Dann könne man 
sich intensiv an die Ausarbei
tung des Wahlprogrammes m a 
chen, in  welches sich alle Kan
didatinnen und  Kandidaten 
einbringen können. 

Pieth sieht Parallelen zu Liechtenstein 
Alarmglocken wegen Vollzugsnotstands beim Geldwäschereigesetz gezogen 

BASEL/BERN: Der Vollzugs
notstand bei der  Umsetzung 
des Geldwäschereigesetzes 
(GwG) ha t  gestern scharfe 
Kritik ausgelöst. Der Basler 
Strafrechtsprofessor Mark 
Pieth zog in einem AP-Ge-
spräch Parallelen zu Liechten
stein. Die GPK des National
rats zeigte sich «in höchstem 
Masse» besorgt. 

«Wenn die beiden Pfeiler des 
Geldwäschereigesetzes prak
tisch gleichzeitig zusammen
brechen, dann kann es nicht 
nur um persönliche Probleme 
gehen, sondern dann stecken 
strukturelle Fragen dahinter», 

sagte Pieth und fügte hinzu: 
«Wir sehen stark wie Liechten
stein aus.» Die aktuelle Lage in 
der Schweiz werde internatio
nal sehr genau beobachtet, so  
unter anderem von der US-Bot
schaft in Bern, von Kanada und 
auch von Frankreich. «Man 
fragt mich, ob dies eine Kapitu
lation vor  Marc Rieh sei», sagte 
Pieth. Rieh und andere Rohwa
renhändler haben sich bisher 
geweigert, sich den Identifika-
tions-. und Sorgfaltspflichten 
des GwG zu unterstellen. 

Der Leiter der OECD-Arbeits-
gruppe gegen die Korruption 
kritisierte auch den vom Eid
genössischen Finanzdeparte

ment (EFD) verfügten vorläufi
gen Verzicht auf  strafrechtliche 
Anzeigen im Parabankensektor. 
«Solche Signale sind Gift», sag
te er. Sie seien geeignet, den 
Eindruck zu verstärken, gegen 
den sich die Schweiz interna
tional zu Recht zur Wehr setze, 
nämlich dass es sich bei der 
Schweiz um ein Offshore-Fi-
nanzzentrum handle. 

Die Geschäftsprüfungskom
mission (GPK) des Nationalrats 
listete au f  Grund eines im EFD 
angeforderten Berichts eine Rei
he von bedeutsamen Vollzugs
mängeln auf  und erklärte, sie 
werde alles daran setzen, dass 
das Gesetz entschlossen umge

setzt werde. Unter anderem 
geht es um die Renitenz von 
Selbstregulierungsorganisationen 
(SRO) gegen Auflagen der Kon
trollstelle, um den riesigen Berg 
von unerledigten Gesuchen um 
Direktunterstellung, um nicht 
geahndete Gesetzesverstösse bei 
zu spät eintreffenden Gesuchen, 
um das Fehlen von elektroni
schen Mitgliederlisten der SRO 
sowie um die Personalnöte bei 
der Kontrollstelle. Während 
Pieth die Selbstregulierung im 
Parabankensektor an sich in 
Frage stellte, hält das parlamen
tarische Oberaufsichtsorgan ei
ne Diskussion über Gesetzesän
derungen noch für verfrüht. 

arbeiter konnte gemäss eigener 
Aussage den Vorfall nicht mit 
eigenen Augen sehen. Er über
stellte der Polizei jedoch jene  
Person, welcher er kurz zuvor 
beim Verlassen der Party das 
beim Eintritt abgenommene 
Messer zurückgab. Dieses Mes
ser befand sich nach dem Vor
fall in der Hosentasche, obwohl 
es ursprünglich in die Brustta
sche gesteckt wurde. Zudem 
betonte der «Argus»-Wachtmeis-
ter, dass von den involvierten 
Personen nur bei jener  Person, 
die er der Polizei übergeben ha
be, ein Messer gefunden wer
den konnte, 

Jugendgruppe trifft keine 
Schuld 

Es wäre unverhältnismässig, 
der Jugendgruppe Schellenberg 
die Schuld an  diesen beiden 
Zwischenfällen zu geben. Die 
Sicherheitsmassnahmen waren 
angemessen und innerhalb des 
Saales amüsierten sich die Par
tygäste in einer friedlichen und 
angenehmen Atmosphäre. 

Nahost: Leichte 
Entspannung 

JERUSALEM:. Die Bemühun
gen um ein Ende der Gewalt 
im Nahen Osten haben ges
tern zu einer leiditen Ent
spannung geführt. In Gaza 
wurde der seit Ende Oktober 
geschlossene palästinensi
sche Flughäfen wieder geöff-. 
net Ein Airbus der deutschen 
Luftwaffe landete am frühen 
Nachmittag auf dem Flugha
fen, um verletzte Palästinen
ser zur Behandlung nach 
Deutschland zu bringen. Is
rael bezeichnete die Öffnung 
des Flughafens als «vertrau
ensbildende Massnahme». Da  ; 
der Flughafen bis auf weite
res nur tagsüber betrieben 
werden darf, kritisierte die 
palästinensischeFlugbehörde 
die Massnahme allenlings als: 
nicht weitgehend genug. Die 
isräelischen.Behörden hatten 
den Flughafen In,' Gaza am 
31. Oktober aus «Sicherheits
gründen». zum dritten Mal 
seit dem Beginn der Unruhen 
in den Palästinensergebieten; 
geschlossen. Die USA Signa-. ; 
lisierten derweil Gesprächs» 
bereitschaft bezüglich der. 
Entsendung einer internatio
nalen Friedenstruppe in die 
Palästinenseigebiete. , V';: 
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